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Ing. R. OSTERMAlER, KOT. Über die Getreideernte 1964 im Bezirk Potsdam 

In den zurücldiegenden Jahren hat sich in der Getreide­
ernte der Mähdrescher stark durchgesetzt. So ist auch in der 
Erntekampagne 1964 der Mähdreschemnteil im Bezirk Pots­
dam um 5,2 % auf 59,5 % angestiegen. Es muß aber fest­
gestellt werden, daß dieses Tempo nicht ausreicht. 

Tafel 1. Getreide·Erntcverfahren 1963 und 1964 im Bezirk Potsdam 

Verfahren 1 963 1 964 
[Tha] [%] [TAkh/ [%/ [Tha/ [%] -TAkh/ [%] 

1. Binderernte mit 
Hofdrusch l 98,6 45,5 6902 70,8 80,3 

2. Mäh- und Schwad· 
drusch mit 

43,8 R+S-Presse2 94,1 2447 

" }"" 3. Mäh- und Schwad· 
drusch mit 
Feldhäcksler3 22,5 10,5 395 4,0 26,6 

4. Mäh· und Schwad-
häckscldrusch' 0,5 0,2 0,2 KW5 

70 Akh/ha ermittelt in LPG Schmachtenhagen 
26 Akh/ha nach GROTH 

3 18 Akh/ha ermittelt LPG Schmachtenhagen 
• 14 Akh/ha ermittelt in LPG Schmachtenhagen 
• KW = keine Werte vorhanden 

40,5 5621 66,7 

45,5 2306 27,6 

13,5 1,79 5,7 

Wie aus Tafel1 zu entnehmen ist, wurde auch 1964 der 
überwiegende Teil der Arbeitskräfte für dllJS rückständige 
und arbeitsaufwendige 

Bi nder- H ofd rusch-Verfah ren 

benötigt. Der hGhe Handal'beitsaufwand bei der Binderernte 
entsteht durch eine Reihe nicht mechanisierter Arbeitsgänge 
wie z. B. das AuJhocl,en, das Umhocken bei schlechtem 
Wetter, das Auf- und Abladen usw. 

In der vergangenen Ernte wurde in der LPG Schmachten­
hagen Kreis OranienlJ.urg versucht, die ohnehin zu dieser 
Zeit ungenutzten Kaltbelüftungsa:nlagen für Heu zu nutzen 
und somit das A1lifhocl,en ein:zmsparen. Durch das Aufladen 
der Bindergarben mit dem Märhlader E 062 wurde die Lade­
arbeit mechanisiert (Bild 1)1. Durch die Mechanisierung dieses 
Arbeitsgangs konnte der Handarbeitsaufwand um 19,2 Akh/ha 
gesenkt werden [2]. Der Arbeitsgang mit dem Mählader 
erfolgt unmittelbar nach dem Bi:ndern ooer je nach Witte­
rung 2 ,bis 3 Tage danach. Der Mä'hlader arbeitet nur mit 
Aufna·rurlJ.etronunel und nimmt die GaI1ben mit den Ä:hren 
zuerst auf. Am lJbergang 2lum zweiten Förderband wird ein 
Auffangruch für Verlustkörner ,angebracht. 

Die bei diesem Verfahren größtmögliche Unabhängigkeit von 
der Witterung und das sofortige Räumen der Felder wird 
durch die KaJtbelüftungsanlagen erreicht. In Tafel2 ist VGn 
AGENA [1] ermittelt worden, 'Yelches Fassungsvermögen 
derartige BelüfturJgSlanl.agen h'aben, in Tafel3 wird die ent­
sprechen:d notwendige Belüftungszeit angegeben. In der LPG 
Schmachtenhagen [2] betrugen die höchsten Stapeltempera-
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Tafel 2. Fassungsvermögen der Belüftungs.nlage [nach AGENAl 

Stapel- bei einer Grundfläche von 
höhe 

.[m] 40 m 2 70 m' 110 m 2 150 m' 

3 1,0 ... 1,3 1,7 ... 2,3 2,7 ... 3,7 3,7 ... 5,0 ha 
5 1,7 ... 2,2 2,9 ... 3,9 4,6 ... 6,1 6,2 ... 8,4 ha 
7 2,3 ... 3,1 4,1 ... 5,5 6,4 ... 8,5 8,7 ... 11,5 ha 
9 3,0 ·1· 4,0 5,2 ... 7,0 8,2 ... 11,0 11,2 ... 15,0 ha 

Tafel 3. Notwendige Belüftungszeit bei verschiedenen Fassungs- . . , 
vermögen der Anlagen und unterschiedlichen Einlagerungs­
feuchtigkeiten [nach A9ENA/ 

Ein­
lagerungs­

feuchtigkeit 
[0/01 3 m 

20 39- 51' 
25 94-121 
30 160 - 208 
35 229-297 
40 312-408 

Belüftungszeit bei einer Stapelhöhe von 

5m 

66- 86 
160 - 208 
272 -352 
390-505 
535 - 690 

7m 

90-121 
216-290 
370-500 
525 -710 
720-910 

9m 

117- 156 
280- 375 
480- 640 
685- 915 
940 -1250 

Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 

turen bei Hafer 15 'bis 20 oe. Von den Get!'eidespezialisten 
wurde dieses Binderernteverfahren begrüßt und seine wei­
tere Anwendung in al'ien Betriehen empfohlen, die infoIge 
nicht ausreichender Mäb:drescherkapazntät noch nach diesem 
Ve:rf'ahren al'heiten müssen. 

Das am weitesten verbreitete Getreideernteverfahren ist die 

Ernte mit dem Mähdrescher 

Die vorhandenen Mähdrescher weisen jedoch eInIge Mängel 
auf, ·die in der Li~eratur ausreichend dargelegt worden sind 
[3] [4]. Auf Grund dieser Tatsachen wurden entsprechende 
.~nderungen vorgeschlagen, von denen sich nicht alle in der 
Praxis bewährt haben. So sind z. B. VGn den Getreidespezia­
listen der LPG Schmachtenhagen die vergrößerte Riemen­
scheibe zur Veränderung der Schüttlerdrehzahlen und auch 
die verlängerten Stwhschüttler wegen ihrer zu geringen oder 
sogar gegenteiligen Wirkung abgelehnt worden. Ähnliche 
Ersch·einungen gab es auch in anderen LPG. LGbend wurde 
die vorgeschlagene Schnellmeßmethooe mit der Prüfschale 
el'\vähnt [4]. Durch die AnwendUJ1g dieser Methode wurde 
erstmalig eine o-ptima.Je Maschineneinstel!lung entsprechend 
der jeweiligen Verhältnisse möglich und wie die Erfahrun­
gen zeig'lm, auch von vielen Mähdrescherfahrern erreicht. Es 
mangelte hier im wesen,tlichen an einer gründlichen llndum­
fa5senden Anwendu.ng der Prüfmethode. Unbedingt not­
wendig ist eine einfachere Bewertungsmethooe auf der Bas.is 
der ausgezä,hlten Körner z. B. 30 Verlustkörner = 1 MDN 
Prämie/t erdroschenes Getreid'e, wGbei das Tagesmittel me<h­
rerer Mess.'lLllgen bewertet wird. Die derzeitige Errechnung 
ist nicht üoorsichtlich genug und mindert den Erfolg. 

Im Kreis Oranienburg wurden zur Kaffbergung hydraulische 
Kaffbunker (Bild 2) entwickelt und an alle Mähdrescher an­
gebaut. In grGßen K'Gmplexen erfolgte die Entleerung in 
Tieflader, von denen in der LPG Neuholland jeweils zwei 
für sieben Mähdrescher benötigt wurden. Das gesammelte 
Kaff wurde durch 1 bis 2 Ak in vielen LPG nachgedrGSchen. 
Die Nachdruschergebnisse la"cren bei 0,3. bis 0,9 dtjha je nach 
Getreideart und Erntebedingungen. 
Im Kreis Brandenhurg wurde ein Teil der Mähdrescher mit 
großen Kaffsack eingesetzt. Dieser Kaffsacl, ist unten mit 
einem Metallring vers·ehen, der auf der Bühne liegend 'nach <>'. 
unten abdichtet. Die Entleerung erfDlgt durch das Herunter­
ziehen des Ringes nach hinten, woourch die Offnung frei 
wird. Das Kaff liegt dann 'auf der Erde am Rand des 
Schlages, was einen besonderen Arbeitsgang notwendig macht. 
1964 waren viele Betriebe nicht in der Lage, den gesonder­
ten Arbeitsgang d'urchzuführen. Deshalb wird diese Methode 
im aHgemeinen VG'll der Praxis abgelehnt. 

Auch die weitere Behandlung der erdroschenen Körner berei­
tet einer groß.en Anzahl von LPG noch Sclnvierigkeiten. Als' 
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erstes wäre hier der Transportraum selbst zu nennen. Die 
Transpo~hänger sind in der Regel nicht dicht genug, die 

. Entladeteehnik ist noch unzureichend und bei LKW-Trans­
port besteht keine Abstimmung zwischen den Transport­
mitt1lln ·hinsichtlich der Ent.ladUJlg. 
Noch mehr im Mittel.punkt sollte in Zukunft die Ab- und 

. Aulnahmekapazität der staatlichen Getreidelager stehen. Im 
Bezirk Potsdam können 1965 nur 33,5 % des anfallenden 
Getreides mit Mähdreschereigenschalten eingdagert werden. 
Insgesamt belrägt die Aufnahmekapazität 34,7 % 1965 und 
36,3 % 1970. Das ist vollkommen unzureichend und eine 
große Anzahl von LPG fragen sich, wie sie dieses Problem 
mit 2lUIlehmender Mechanisierung deI' Getreideernte lösen 
sQHen. Es ersch~int nicht richtig, in allen Betrieben die aus­
reichende Lagerlropazntät zu schaITen. Die durch die Ind'llStrie 
bereitgestellten Zentralrohrsiloanlagen sind nur dort ratsam, 
wo bereits entsprechende Baulen vorhanden sind (Sch:eunen 
und derg!.), in denen di~ Silos montiert werden könnten. 
Ein,en wesentlichen Teil des Arbeitsaufwandes beansprucht 
die 

Strohbergung 
Nach Untersuchungen in der Ernte 1963 sind dafür mit 
Niederdruckpresse 68 % und mh Feldhäcksler 53 % des 
Arbeitsaufwandes notwendig [5], 
Trotzdem ist in der Praxis das "Fallenlassen" der Ballen 
noch gebräuchlich. Tafel 4 beinhaltet die ermittelten Werte 15]. 

Tafel 4. Ergebnisse der Strohbergung mittels Strohpresse mit und ohne 
gekoppeltem Anhänger und mit Feldhäckslern 

[Akh/ ha/ [reLJ [MPSh/ haJ [reLJ 

Strohpresse T 242 mit 
gek. Hänger 
Strohpresse T 242 

15 100 122 100 

ob ne Hänger 21 HO 173 142 
Feldbiicksler E 065 9,2 61 134 110 
Schlegelernter E 069 8,6 59 154 126 

Wesentlich günstiger liegen die Ergebnisse beim Einsatz von 
Feldhäckslern. Es wurde eine A'llSlastung der Anhänger bei 

Preßballenstroh/Durchschnittsmassen 6,7 dt/ Hänger 
Häckselstroh/Durchschnittsmassen 8,1 dt/Hänger 

erreicht, so daß dieses Ergebnis für das Häckselverfahren 
spricht. 
Während der Getr·eid:eernte 1964 wurden einige Neuerungen 
erpreYbt, die nachfolgend beschrieben werden sollen. 
In der LPG "Völkerfreundschaft" Schmachtenhagen setzte 
man zur Heu- und Strohbergung Aufsammelschneidgebläse 
ASG 150 und Tiefladeanhänger 80m3 ein (Bild 3). Sowohl 
bei der Heu- als auch bei der Strohbergung haben sich -diese 
Maschinen 'bewährt. Das Enüaden der Tieflader erfolgte zu 
Beginn der Kampagne mit dem Geräteträger RS 09 mit Hub­
lader T 150 und Entladekette [6] [7] und in der letzten 
Hälfte der Ernte mit einem -Abziehhaken zum Hublader 
T 150 (Bild 4 und 5) . Das Folgegerät (Fördergebläse FG 25) 

TafelS. Leistung bei der Entladung von Häcksel~troh nach ver­
schiedenen Verfahren 

Entladeverfahren 

von Hand in FG 25 
Abziehen n ach hin ten (gesam te Lad ung) 
mit Entladekette in FG 25 
mit Abziedhnken in FG 25 

notwendige Leistung 
[Ak.J [m3/Akmin} 

2 1,33 
2 5 
2 3,7 
3 3,3 

arbeitete mit n = 800 min- l (Riemenscheibe E-Motor 360 
mm Dmr.). 
Die Zinken am Abziehhaken müs-sen mit einer Sicherung 
gegen Abreißen versehen sein, damit ein abg'el'issener Zinken 
nicht in das Gebläse gelangen kann und dadurch ein Brand 
entsteht. Tafel 5 enthält die Leistungen bei verschiedenen 
Entlademethoden. 
Danach ist auch mit dem Abziehhaken als relativ einfa~hel' 

Einrichtung ein ,brauchbares Ergebnis 2'U erreichen, Das Ab­
zieh'en nach hinten. erfordert einen möglichst stationären 
Lagerplatz, da das Gebläse versenkt wernen muß. 
In Tafel 6 sind ,die in der LPG Schmachtenhagen erreichten 
Ergebnisse enthalten. Daraus geht bervor, daß ein FG 25 das 
Häckselstmh von zwei ASG 150 nicht abnehmen kann, Es 
kommt zu Ze,itverlusten, die eine Abstimmung der Maschinen­
leistnmgen erford·erlich machen. 
Tn den zurückliegenden Jahren haben einige Betriebe den 

Mäh- oder Schwadhäckseldrusch 
durchgeführt. Die Erfahrungen liegen recht unten;chiedlich, 
Mit großer U'hereinstimmung wird die dazu eingeselzte Tech­
nik als unzureichend für sozialistische, Großbetriebe einge­
schätzt, aber in gleichem Atemzug werden die beachtlichen 
Vorteile di'eSes Verfahrens besonders durch die Landwirte 
erwähnt. Wegen dieser Vorteile griffen auch die Getreide­
spezialisten der LPG Schmach tenhagen zu diesem Verfahren 
und setzten vorhandene Technik ein. Der Komplex bestand 
aus fQ·lgenden Maschinen: 

1. Feldhäcks'ler E 065, gegen Körnerverluste abgedichtet [Sj 
mit Häcksel'druschtrommel (Bil-d 6) und mit Ein-Mann­
BediemUlg - Haspel an Traktorenhydraulik und Mäh­
werkeinsteUung an Ackerschi'ene mit Dreipunktaufhän­
gung und AuswurPbogen an mechanisches Steuergestänge 
angeschlQssen - a-usgerüstet (Bild 7); Zugmaschine MTS-5, 

2, Großrawnwagen 55 m 3 mit Planen abgedichtet 
3, Transporttraktor RS 14/30 
4. Trennanlage, ausgesonderter Mähdrescher S-I, mit E-Motor 

17 k Wund Zuführband T 307 ausgerüstet 
5. Förder'band 8 bis 10 m 
6. Häckselgebläs1l l'vIE 35 mit Rohrleitungen 
7. RS 09 mit Hublader T 150 und Entladekette. 

Während der Getreideernte 1964 konnlen damit wegen des 
zunächst fehlenden Stromanschlusses nur 40 ha geemtet 
werden. Trotzdem sammelte man wertvoHe Erfahrungen. DeI' 
Feldhäcksler E 065 hat sich während der Ernte mit den Ver-

Tafel 6, Zeitmessungen Strohbergung LPG "Völkerfreundsehnft" Sehmachtenhagen nm 28. August 1964 

Snohhiickseln mit ASG 150 nuf Tieflader 80 m 3 (4 St.) Strohpressen mit R.- u. S,-Pressc auf Anhiillgcr 
Komplexeinsntz 2 ASG , benrb. Fläche 4,98 hn, (3 SI..), be.rb. Fläche 3,"8 hn 

Gesamtzeiten des Komplexes Datum: 26. August 1964 
Imin) [ha/ hJ [Akh/ha) [i00i PSh/ huJ [k Wh/ haJ [mini [ha/hJ [Akh/haJ [M PSh/huJ 

Strohhäckseln 
Grundzeit T, 
Operalivzeit T02 
Durchtührungszcit T 04 

Trans port 

211,75 2,2 1,82 211,38 0,99 3,03 
379,03 1,59 2,54 286,25 0,73 ",11 
400,48 1,50 2,67 121 29",81 0,71 ",2t, 56,4 
wurde nicht gesondert gemessen . .Je ASG wird eine Ak und ein Traktor 36 PS benötigt, Es ergeben sich deshalb gleiche 
'Vertc und Leistungen, wie bei dem ASG. 
Der PS-Bedarf beträgt: 

96,1 
A bInden Strohabladen im FG 25 mit n = 800 min-' mittels RS 09, T 150 und Entladekette 

bearbeitele Fläche 4,98 ha 1 Gebläse FG 25 

StrohcrtJ'ag 
Getreideertrag 

~ Strohverluste 
Hängerl.dung 

T, 221,37 1,35 1,48 
']'02 259,76 1,15 1,74 
1'0. 265,34 1,13 1,77 
26,0 dl/ha 
24 ,4 dt/hn 

3,51 dt/ha = 13,5 % 
O,H ha/Hänger = 9,30 dt (sehr trockenes Stroh) 

Aufwand des Verfahrens (Komplex Slrohhäekseln) aus Addition To• 
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Au(wand entsprechend Abladcleislung und abgcstimlTlter Masehinen1cistungen Tot. 
Aufwand bei 1 ASG 150 und derzeitigen Leistungen 
Aufwand bei ubgestimmtor Arbeitskette (7 Ak) Komplex Strohpressen 
Aufwand bei ~erzciligcl' Dcsetzung (8 Ak) 
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15,1 

[ba/hJ 
1,50 
1'13 0: 74 
071 
0',71 

[Akh/hnJ 
7,11 
5,.3 
5,4;') 
9,85 

11,25 

[MPSh/ha] [kWh/ haJ 
233,1 15,1 
156 
130 23 

101' 
101 
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besserungen gut bewä,hrt. .Der schlechte Reparaturzustand 
führte allerdings zu ,höheren Ausfällen. Somit war ein Trak­
torist in der Lage, die eigentliche Getrei-deernte durchzu­
führen. Auf Grund der gelÜngen Schnittbreite waren die Lei­
stungen zu gering und die Schlagkraft des Verfahrens nicht 
groß genug. Die Trennanlage arbeitete das angelieferte Mate­
rial mülIelos auf, wobei die Qualität des Getreides der anderer 
Mähdrescher entsprach. Für eine stationäre Anlage ist das 
('in Nachteil. 

Die ermittelten ökonomischen Werte des Verfahrens sind in 
Tafel 7 enthalten. Auehhier sieht man, daß keine günstige 
Abstimmung der MaschinenleistUJlgen erreicht worden ist. 
Die zu gelinge Leistung des Felühäckslers war zugleich die 
Leistungsgrenze für -das Verfahren, .das 14,45 Akh/ha erfor­
derte, während bei Abstimmung der Maschinenlei·stullß jedoch 
nur 8,8 Akh/ha notw-endig gewesen wären. 

In d:er Getreideernte 1965 wird die LPG Schmachtenhagen 
ei nen kombinierten stationären Annahmebunker sowohl für 
das Getreidehäckselverfahren a1s auch für die K.artolTelauf­
bereitung einsetzen, er hat in der Kartoffelernte 1964 bereits 
die erste Bewährungsprobe bestanden. 

Insgesamt hat dieses Verfahren nach dem Beispiel der LPG 
Schmachtenhage.n Anklang und Zustimmung der Genossen­
schaftsbauern gefunden, SQ daß 1965 die weitere Anwendung 
dieser Erntetechnologi·e vorgesehen ist. 

Aus dem bisher Dargelegten sind f{}lgende Schlußfolgerungen 
und Vorschläge a;bzulei ten : 
1. Zur weiteren Senkung des Arbeitsaufwandes und der weitgehend en 

Unabhängigkeit vom Wetter sollte das Korn von den noch verblei­
benden Mähbinderflächen nach dem Beispiel der LPG Schmachten­
hagen auf KaItbelüftungsanlagen eingelagert werden; 

2. um die Kornverluste bei l\fähdreschern noch weiter zu senken, sind 
zur Getreideernte 1965 umfangreiche Schulungsmaßnahmen, verbun­
den mit der Erläuterung eines einfachen Entlohnungs- und Wett­
bcwerbssystems, notwendig; 

3. von der Industrie sind die neuen Mähdrescher wahlweise mit Ka lT­
bunkern auszustatten; 

lj. Erarbei tung einer Perspektive der Getreidelngerung und Aufberei­
tung unter Berücksichtigung der vorhandenen Bauten in LPG; 

5. für den J ... eichtgutlransport sind Spezinlanhänger, insbesondere {ür 
große Betriebe und bei gl'oßeo Tl'ansportentfel'Dungen bereitzu­
s tellen; 

6. Stärkere Anwendullg der Fli eßarbeit bei der Bollenslrohbergung; 
7. Fertigung von Entladeeinrichtungen für Häcksel; 
8. Ergänzung der Feldhäcksler zur Ein·Mann·Bedienung bei Leichtgut­

häcksel; 
9. Zielstrebige Weiterentwicklung des Gctreidehäckselverfahl'ens. 

Tafel 7. Zeitmessungen "Miihhäckseldrusch" in der LPG "Völker­
freundschaft" Schmachtenhagen 

Durchschnittliches Ergebnis der 3 Zeitmes9ungen 
(3,53 hol 

[min) [ha/ It) [Akh/ ho) [MPSh/ ha) [kWh/ ha) 

Arbeitsgang 1 : Mühhäckseln mit E 065: Ein-Mann-Bedienung und 
Kombitrommel, Zugmaschine MTS-5 

Grundzeit TI 258,97 0,82 1,24 
Operativzcit T02 429,19 0,495 2,02 
Durch.Zeit '1'0< 612,05 0,346 2,89 130 
Arbeitsgang 2: Transport mit Großraumwagen 55 m 3, 

Zugmaschine RS 14/36 
Grundzeit TI KM' 152,16 1,00 1,00 
Operativzeit T 02 KM 243,33 0,63 1,59 

I J,ci nc Messung 

Durchf.Zeit T o< KM 243 ,33 0,63 1,59 57 
Arbeitsgang 3: Trennen der Häcksel",ischu,,!! mit MD S-J und E-Mowr 

17 k W so!!'ie Zufülll"eiTll"ichtwlg T 301 
Gl"Undzeit T, 304,58 0,698 4,3 
Uperolivzeit 1'.2 362,83 '0,585 5,15 
Durchf.Zeit 1'.< 372,38 0,57 5,27 26,4 
Aufwand (durchschnittlich) 9,75 Akh/ha 

(Addition T o< 213,4 MPSh/ha 
42,0 kWh/ha 

Aufwand entsprechend Häckslerleistung 14,45 Akh/ba 

Bei 0 bereinslimmung der L eistungen 
mit der Trennlage 

277,0 MPSh/ha 
69,5 kWh/ha 
8,8 Akh/ha 

168,0 MPSh/ha 
42,0 kWh/ho 

Je Hänger wurden 16,5 dt Hiickselgemisch transportiert 
davon 6,7 dt Körner 
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Die Erträge betrugen bei Arbeitsstudie 1 und 3 25,2 dt/ ha, bei Arbeits­
studie 2 27,3 dtjha. Die Feldverluste betrugen 5,8 bzw. 5,'.%. 
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Gegenwärtiger Stand der Mechanisierung der Getreideernte im hängigen 
Gelände unter besonderer Berücksichtigung des Feldhäckseldrusches 

Die allmähliche Einführung industrieähnlicher Produktions­
methoden in landwirtschaftliche Großbetriebe des Berglandes 
stellt der Wissenschaft und Technik auf Grund schwieriger 
Mechanisierungsbedingungen besondere Aufgaben. Neben der 
vordringlichen Lösung ökonomischer Probleme der Hang­
betriebe (Spezialisierung, Nutzungsrichtungsänderung, ver· 
besserter wirtschaftlicher Maschineneinsatz usw.) 'gewinnt die 
umfassende Meeha.nisierung der Feldwirtscooft im hällßigen 
Gelände unter Anwendung hangtauglicher, kompletter Ma­
schinensysteme zunehmende Bedeutung. 

1. Beurteilung verschiedener Getreideernte-
verfahren für den Hangbetrieb 

Gegenwärtig werden auf den hängigen Getreidefliichen der 
DDR, die nach grober Kalkulation etwa 250000 bis 300000 
ha - also ungefähr 11 bis 13 % des Getreideanteils einneh­
men, vorwiegend Mähbinder eingesetzt. Das herkömmliche 
Getreideernteverfahren "Mähbinder-Erntes tnnddrusch" erfor· 
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dert schwere Handarbeit, verursacht hohe Körnerverluste 
und verstärkt besonders beim Garbenaufladen die ohnehin 
vergrößerten Unfallgefahren am Hang. Außerdem ist keine 
wesentliche Steigerung der At'beitsproduktivität möglich. 

Die Weitel'entwicklung dieses Verfahrens zum Garbenhäcksel­
drusch erscheint lediglich für kleinere Betriebe mit geringem 
Getreideanteil empfehlenswert, da der landwirtschaftliche 
Großbetrieb auf Grund ungenügender Mechanisierung der 
Feldarbeitsgänge und der notwendigen Handarbeit beim Be­
schicken des Gebläsehli ckslers sowie der Begrenzung der 
Dreschmaschinenleistung durch den Gebläsehäeksler und die 
erhöhten Energieansprüche mit allen Komplikationen für 
Transformatoren und Leitungsquerschnitte keine wesentlichen 
Vorteile erzielt. 

Der Einsatz uns-erer in der Ebene überall donunierenden 
Standardmähdrescher scheitert heute noeh ab 12 bis 15 % 
Hangeignung infolge der stark ansteigenden Körnerverluste 
und der ungenügenden H angtauglichkeit [1]. Zweifellos wer­
den diese Einsatzgrenzen in der Zukunft durch konstruktive 
Maßnahmen zugunstell des Mähdreschers verschoben. Dar-

25 




